
und Begegnungsstätte Leipzig e.V.“.
Musikstadt Leipzig: Bach, Mendelssohn, 
Schumann, Wagner, Lortzing, Reger, Autos fahren entlang, Spaziergänger que-
Eisler usw. Die Liste ist schier endlos. ren die breite Straße und verlieren sich 
Und Norwegens größter Komponist schnell im Grünen des Clara-Zetkin-
Edvard Grieg? Er studierte von 1858 bis Parks. Am Rondell, dort wo die Beetho-
1862 am Leipziger Konservatorium, hatte venstraße auf die Karl-Tauchnitz-Straße 
enge Beziehungen zum Musikverlag stößt – beginnt da nicht die Marschner-
Peters in der Talstraße, hat hier seine straße, die zum Bachstraßenviertel führt? 
berühmten Peer-Gynt-Suiten verlegt und Das ist Vergangenheit seit dem Frühjahr 

überhaupt die meisten seiner Kompo-2002, denn das kurze Stück bis zur 
sitionen, hier fand er viele Freunde, und Kreuzung Ferdinand-Lassalle-Straße  
im Gewandhaus wurden mehrere seiner heißt seitdem „Edvard-Grieg-Allee“. Nur 
Werke uraufgeführt. Edvard Grieg gehört Bäume und Büsche, kein Haus, eigentlich 
zu Leipzig. Und mit Recht gebührt ihm mitten im Park. Haben wir es bemerkt? – 
auch eine Straße, nun sogar ein Stück Am 5. März vor zwei Jahren fand die 
Allee! „Am Rande vermerkt“ kann Umbenennung statt nach Anträgen des 
deshalb nur heißen: topographisch am äu-Norwegischen Konsulats und den hart-
ßersten Rand des Musikviertels gelegen. näckigen Bemühungen der engagierten 

Grieg-Forscherin Prof. Dr. Hella Brock, 
Johannes FornerPräsidentin der „Edvard Grieg Gedenk- 
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Am Rande vermerkt


